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Die Haltung Italiens.
■ ■. 10, Mai . (Havas Ctr . Frkft .) Der „Main ./ ec.
i ^ ' ^ om: Zn gut unterrichteten Kreisen verlaute , die

Oesterreichs auf die letzte italienische Note sei
jj- erreicht worden.
.i« 10 Mai . (Havas . Ctr . Frkft .) Die h.e/g . n

E erklären , die Mobilisierung der ersten italrenuche«
^ könne als beendigt gelten.

■JL 10. Mai . (Priv .-Telegr . der Frkftr . Ztg .) Äau>
^iölitti heute Morgen den Generalpolizeidire .tce
Mi aus dem Ministerium des Innern empfange .'.

?murde er um 9Ve Uhr von einem Automobil de
^o^ en Hauses abgeholt und zur Villa Savoya g^.ohlt,
E sofort zum König vovgelassen wurde . Die Audienz
1140 Bkinuten . Um 10.20 Uhr kehrte Gwlitti rn ju,,c
Zn  Mrück. - Kurz nach Giolitti wurde Salauor«
. Könige zu halbstündigem Vorträge empfangen.
j«lich findet noch heute eine Besprechung La landras mit

Mai (2B. T . B . Nichtamtlich .) Blätter
düngen zufolge begao sich Giolitti heute Nachmittag
M Ministerpräsidenten Salandra , mit dem er cuu
,«re Unterredung hatte.
Die Tribuna " meldet , daß morgen Vormittag eme
« des Ministerrats stattfinden wird.
Mi » 10 Mai . (T . U.) Der Tagesanzeiger meldet

?Rom über Chiaßo : Nicht mehr wegzuleugnende neue
Men ' lassen den bestirnmten Schluß zu, daß die endgul-
Ikntschetdung über Italiens Stellung,rahme dem Par-
mt Vorbehalten bleibt, das am 20. Mai zusammentreten
dt.
«om. 10. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die türkische
hast dementiert heute in energischer Form das von
nn Blättern verbreitete Gerücht , daß an den Kämpfen
Tripolis türkische Offiziere beteilig seien. Sie weist
sich daraus hin , daß angesichts der Herrschaft Englands
das Mittelmoer und die Begrenzung von Tripolis
. England einerseits und Frankreich andererseits man
etwaige Unruhestiftung in Libyen nur auf gewisse.srÄ "’ssw )«.

Lb schweigt laut „Deutscher Tageszeitung über die
chscheNiederlagein Galizien . Dagegen steht das Thema
Men " im Vordergründe der Besprechungen. Ein Blatt
tat- Ohne Bulgarien ist die italienische Intervention ein
»werk . Die Hauptsache sei der Fall von Dyzanz dem-
dieAlliierten brauchten die dortigen Schiffe und Sonaten.

Berlin. 11. Mai . (Priv .-Telegr.) Ein Stimmung ».
„Laus Italien gibt General der Jnfanterin z. D . von der
M  im „Tag", in dem es heißt: Früher!har man nur̂ die
»erreicher gehaßt , aber jetzt macht man keinen Unterschied
mhr zwischen diesen und den Reichsdeutschen. Ein aller¬
dings nicht sehr angesehenes Blatt machte den Vorschlag,
kn solle die Deutschen wicht mehr frei im Lande umher-
«chen lasten, sondern sie schon jetzt in die Konzentrations
leger oder aber in die Galeven sperren . Viele Deutsche

hätten Italien bereits verlasteu , oder ihre Familien in
der Schweiz untergebracht - Man wolle hoffen, daß die
dunklen Wolken, die sich heute an dem sonst so schonen
italienischen Himmel zusammengeballt haben, wieder zer¬
reißen . Sollte sich diese Hoffnung aber nicht verwirk¬
lichen. dann werde zwar noch riel Blut fliehen . Unser
festes Vertrauen auf die Zukunft brauchten wir aber gewiß
nicht zu verlieren , um so mehr , als un ere gerechte Sache
auf allen Kriegsschauplätzen günstiger als )e sicht.

Wien. 10. Mat . (W. T. B . Nichtamtlich.) Tms „Neue
Wiener Tageblatt " und die „Neue Freie Presto bespreche,-.
die seit Monaten sich steigernde Agitation und Stimmung
in Italien gegen Oesterreich-Ungarn und auch gegen
Deutschland. Sie weisen auf den ganzen Ernst der Lage
hin . welche sich in den Bezichungen zwischen Italien und
den verbündeten Kaiserreichen entwickelt hat . Beide Blat¬
ter sprechen trotzdem die Erwartung und Hoffnung aus,
daß es der italienischen Regierung gelingen möge, der ge¬
fährlichen . gegen die Zentralmächte gerichteten Bewegung
zu widerstehen und Italien den Frieden zu erhalten . Die
Neue Freie Presse" erklärt , daß die deutsche und oster

rsteichifch-ungarische Armeen , welche gerade in diesen Tagen
Tagen die militärische Leistungsfähigkeit beider Kaiser¬
reiche wiederum glänzend bewies , jeder wie auch immer ge¬
arteten Pflicht , die ihnen durch den Verlauf der Erergniste
auferlogt werden könnten , gewachsen sein werden.

Berlin . 11. Mai . (Priv .-Telegr.) Das Eintreffen
Eiolittis in Rom habe, wie verschiedenen Morgenblattern
berichtet wird , einen starken Eindruck auf die Kriegshetzer
ausgeübt . 'Giolitti wird morgen gegen Italiens Eingreifen
in den Krieg erneut protestieren . Stündlich wird es klarer,
daß nur eine kleine Minderheit des Volkes und des Par¬
laments für die angebliche Notwendigkeit des Krieges Ver¬
ständnis hat.

Deutfeber Cagesbericbt.

«eben den in jener Linie schon längere Zeit »etiwnbc 'ei*
Kräften. Trotzdem sind wiederholte Angriffe fast überall
mit sehr starken Verlusten für den Feind «bg-nnesen w°r.
den. Insbesondere war das bei den englischen Angrn
versuchen der Fall . Etwa 500 Gefangene wurden gemacht.
Nur in der Gegend zwischen Carency und Neuville gelang
es dem Gegner, sich in unserer vordersten Linie festzusehen.
Der Gegenangriff ist im Gange.

Nördlich von Steinabrück im Fechttale warfen wir den
Feind, der sich unmittelbar vor unserer Stellung in dichtem
Nebel eingenistet hatte, durch Angriff zurück und , erst,rtk«
seine Gräben. ^ .. .. .

Eines unserer Luftschiffe belegte heute früh den bes rllig.
ten Ort Southend an der Themsemündung mit einigen
Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Trotz aller Versuche des Feindes, durch eilig m». der
Bahn oder Fußmarsch herangeführte neue Kräfte uns-re
Verfolgung aufzuhalten, warfen die verbündeten Truppe«
der Heeresgruppe des Generalobersten v. Mackensen auch
gestern den Gegner von Stellung zu Stellung zurück und
nahmen ihm über 12 000 Gefangene nebst vielem Material
ab. Die Zahl der von dieser Heeresgruppe allein sett dem
2. Mai gemachten Gefangenen steigt damit auf über 80 0»/.
Unsere Bortruppen näherten sich dem Stobinca -Abschn' t
und erreichten die Brzezanka sowie den unteren Wislok D e
Verfolgung geht vorwärts.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 10. Mai . (W. T. B . Amtl 'ch)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Küste machten wir in den Dünen Fortschritt' in
der Richtung auf Nieuport , nahmen mehrere feindliche
Gräben und Maschinengewehre. Ein Gegenstoß des Fein¬
des während der letzten Nacht gelangte bis an Lombartzyde
heran, wurde dann aber völlig zurückgeworfen. Auch in
Flandern wurde wieder nach vorwärts Gelände gewonnen.
Bei Verloren Hock machten wir 102 Engländer zu Ge¬
fangenen.

Südwestlich Lille setzte der als Antwort auf unsere Er¬
folge in Galizien erwartete große französisch-englische An¬
griff ein. Cr richtete sich gegen unsere Stellungen von öst¬
lich Fleurbaix—östlich Richebourg—östlich Vermelles, in
Ablain . Carency. Neuville und St . Laurent bei Arras. Der
Feind — Franzosen, sowie weiße und farbige Engländer —
führte mindestens vier neue Armeekorps in den Kampf

Heldenmut unlerer Gruppen.
Es war am 18. Februar 1915. Der 2. Zug bet 8. Kumr.

LanÄwchr-Infanterie -Regiments 124 lag in RFerve ut
Kellern von X. Zur Verstärkung der 9. Komp. Regim .-nts
130 bereit . Tag vorher war ein Kindlicher Imau-
terie -Angriff auf diese Stellung unter großen Bert .,,t 'm
für den Gegner abgewiesen worben , worauf die Feind .' »n
18 Februar die Gräben wiederum stark besetzt hatten , -. m
lg Uhr vormittags eröffnete unsere Artillerie das Feuer
auf die gegnerischen Schützengräben. Leutnant d. tv  Bau¬
mann 8 L.-I .-R . 124, begab sich daraufhin aus seinem
Unterstand (Keller ) in den vorderen Schützengraben, ' in.
die Wirkung des Artilleriefeuers zu beobachten und da--.
Feuer seiner verstärkten Posten auf die aus den Graben
Zurückgehenden zu lenken. Etwa von 11 Uhr vornu an
beschoß die feindliche Artillerie die vorderen Graben Leut¬
nant Baumann wurde dabei durch ein Sprengstuck eme»
Schrapnells schwer am Kopfe verwundet.

Bon einem ehemaligen preußischen Generalstabsoffizier
oirb uns geschrieben:

oken. Die Durchbruchsoperation großen Stiles zerfallt
-tt zwei von einander scharf getrennte Teile : Zunächst ist
«in taktischer Erfolg notwendig , der in der Eroberung der
MMichen Kampfesfront besteht ; alsdann schließt ^ , u
Ausnutzung dieser Eroberung an , indem der Angriu über
die erste feindliche Stellung hinweg tief in die rückwärtigen
Gebiete durchgeführt wird . Erst wenn dies gelingt , kann
»ru einem wirklichen strategischen Durchbruch Siedet wer¬
den. Der Gegner muß durch eine energisch und rücksichts¬
los durchgeführte Verfolgung verhindert werden, sich wie¬
der festzufetzen und Halt zu machen. Gelingt chm dies Öen«
nodj, so ist wohl die feindliche Front an einer Stelle einge¬
druckt und hat vielleicht eine ungünstige Form erhalten , es
Ut aber kein Durchbruch erfolgt . So sind die Russen vei
ihrer großen Offensive gegen und über die Karpathen zwar
°n verschiedenen Stellen über den Hauptkamm des Gebirges
herübergekommen und haben die österveichisch-ungariscyen
Truppen zum Rückzüge gezwungen . Unsere Verbündeten
heben aber einfach weiter rückwärts gelegene Stellungen
bezogen, und der Zusammenhang der ganzen Front blieb
Awahrt. Nachdem die ersten Nachrichten von der neg-
rerchen Schlacht in Westgalizien bekannt geworden waren,
entstand naturgemäß sofort die Frage , ob sich daraus e,r.
großer stvatogifiber Durchbruch entwickeln wurde , der von
entscheidendemEinfluß auf die Gefamtlage fern wurde , oder
ob die Russen im Stande wären , auf einem der nächsten Ab-
ichnitte wieder Halt zu machen, frische R eserven heran zu.
liehen und den Widerstand fortzusetzen._ Alsdann hatte es
^ nur um einen einfachen taktischen Sieg und einen mehr
ober minder bedeutenden Geländegewinn gehandelt . Auch

dieser wäre immerhin mit großer Freude zu begrüßen ge.
wesep, hätte aber keinen Umschwung der Gefamtlage her-

" °*Rach den bisher vorliegenden Nachrichten ist aber der
erste Erfolg von den Verbündeten in weitestgehender Werfe
ausgenutzt worden . Zwar versuchten die Rußen ihre rück¬
wärtigen Linien wieder zu besetzen, um das Vorgehen der
Verbündeten aufzuhalten , aber der Angriff wurde sofort
gegen diese neuen Stellungen eingeleitet und erfolgreich
durchgeführt . So sind die Russen jetzt auch schon aus thre -.
Stellungen auf den Westhöhen der Wisloka vertrieben und
ebenso — von den Oesterreichern und Ungarn aus der fester.
Stellung östlich des Dunajec . Kennzeichnend für dre Wrichr
der Angriffe der Verbündeten ist die Tatsache, daß die cm*
getroffenen neuen Verstärkungen der Russen keinen Einfluß
ausgeübt haben . Ein Teil von ihnen wurde gefangrn ge.
nommen , ein anderer mit in den Rückzug verwickelt.

Der Durchbruch ist gerade an derjenigen Stelle erfolgt,
wo die Front der Rußen in einem großen Bogen aus der
ursprünglichen Rordsüdrichtung sich nach Osten wendet Mit
dem weiteren Vorgehen nach Osten kommt der rechte Flügel
der Verbündeten auf die rückwärtigen Verbindungen der
rußischen Karpathenarmee und bedroht sie nicht nur m
ihrer Flanke , sondern unmittelbar in ihrem Rucken. De,
rechte Flügel der rußischen Karpathenarmee stand m dec
Gegend von Zboro und zog sich von da in die Gegend nor^
lich des Lupkower Paßes . Die unmittelbar von Zboro nach
Norden führende Straße geht über Malastow nach Eorlrce.
sie ist bereits bei dem ersten Angriff der Verbündeten von
diesen besetzt worden . Eine zweite Straße fuhrt über
Alzopagauy nach Zmigrod und weiter nach Zaslo , beide
Orte liegen an der Wisloka und sind - ebenso wie Tarnow
— bereits im Besitz der Verbündeten . Dasselbe gilt vor
der besonders heiß und lang« umstrittenen Duklastraße

Diese war sogleich bedroht , sobald die Verbündeten mit
ihrem rechten Flügel über Zmigrod weiter vorgingen . Er¬
wägungen dieser Art haben die rußffche Heeresleitung vev-
anlaßll den rechten Flügel ihrer Karpathenarmee bis m
die Gegend des Lupkower Paßes zurückzunehmen.J >amn
tDrtr der erste strategische Erfolg des glücklich durchgefuhr-
ten Durchbruches offen in die Erscheinung getreten . Da»
Aufrollen der rußischen Karpathenfront hatte begonnen.
Von Süden her drang gleichseitig die österreichische dritte
Armee des Generals von Doroewitfch nach Norden vor und
verfolgte die zurückgehenden Rußen . Es war daher von
vornherein sehr fraglich, ob sämtliche rußische Abteilungen
noch imstande sein würden , den Rückzug auszuführen . Und
nun folgte Schlag auf Schlag . Alle auf dem rechten Dana.
jec-Ufer ftchenden russischen Truppen wurden zum smleu
nigsten Rückzug nach Osten gezwungen, während nur eine
kleine Abteilung an der Weichsel noch langer Widerstand
zu leisten vermochte. Südlich davon stießen unsere Truppen
über die Wisloka auf den Wislok und die Jasiolka vor.
Und nun kann mann die Katastrophe , die sich für die
rußische Karpathenarmee — man schätzt die m ^ e.?n wil¬
den Rückzug verwickelten feindlichen Kräfte auf acht bi.
zehn Armeekorps — vorbereitet , ungefähr ermessen. Schon
haben wir die bedeutsame Kunde erhalten , daß Teile des
rechten Flügels der Heeresgruppe des Generalobersten - von
Mackensen auf die fliehenden Rußenkolonnen gestoßen
sind, die die Verbündeteu westlich des Lupkow-Paßes vor
sich hertreiben . Die große Mausefalle schließt sich, und von
Stunde zu Stunde wächst die Zahl der Gefangenen.

Ein Werk das von so vielen Militärkritikern bisher
geradezu für unmöglich gehalten wurde, die Durchbrechung
befestigter Feldstellungen , ist auf einer Lmie von 170
Kilometern ! gelungen . Die rußischen Kräfte , die noch rn
den westlichen Karpathen festgehalten find, Hab enkaum eine
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Auf die Nachricht hin , daß sein Herr schwer verwen¬
det fei , ging sein Bursche, der Wehrmann Karl Rat .cr-
maier aus Hüttlingen O.-A. Aalen , sofort trotz hefti ^ lea
feindlichen Artilleriefeuers über ungedecktes Gelände ' tu*
dem Unterstanid in den etwa 200 Meter davorliege noen
Graben vor . Mit Hilfe von 3 Leuten der 9. Komp. 9U,ua.
130 trug er dann , das sich immer mehr steigernde feindliche
Artilleriefeuer nicht achtend, seinen Herrn in den etwa 40>
Meter hinter oem Emben liegenden Sanitätskeller , wobei
der Weg wieder über freies Gelände führte . Er pflegte dorr
den Schwerverwundeten mit treuer Hingabe , bis derselbe
mit Einbruch der Dunkelheit mittels Sanitätswagen nach
B . . . zurückgeführt werden konnte.

Hervorragende Tapferkeit bewiesen die Schützen der
Maschinengewehr-Kompagnie des Ref.-Jnf .-Regts . Nr 20
bei einem Sturm des Feindes auf das Dorf T. im Februar.
Nach vernichtendem Artilleriefeuer war es zwei Sturm
kolonnen des Gegners gelungen , in den Schützengrab-" der
Maschinen-Gewehr -Kompagnie einzudringen und gegen das
Dorf X. vorzustoßen, dessen Besitz für den Feind von unbe
rechcnbarer Bedeutung gewesen wäre.

Für die Verteidiger gab es jetzt nur noch die Losa- g
„Sreg oder Tod."

Der Führer der Maschinen-Gewehr -Kompagnie , Haupt-
mann Schmidt , befahl den Schützen, sich mit ihren Pistolen
zu versehen. Mit den Worten : „Wer kein Feigling ist,
folge mir !" ging der Hauptmann gegen das Dorf vor . Die
Leute der M .-G.-Komp. riefen begeistert : „Wir ' olgen
Alle !" und stürmten den Hang hinauf . In den Trümmern
des Dorfes stießen die Dorstürmenden vereint mit der«
Reserven eines Infanterie -Regiments auf den Feind . Erst
nur mit Pistolen , nach und nach mit Gewehren und Kara¬
binern , die Verwundeten und Gefallenen abgeommen war.
den, wurde der Feind unter Feuer genommen.

Rach ungefähr 20 Minuten stürzten sich die Schützen auf
den Feind , der mit Bajonett und Kolben niedevgemaht
wurde , wobei der Schütze Eieroth aus Bittkow , Kr . Kn ".o-
witz O.-Schl ., allein mehrere Gegner mit dem Kolben er.
schlug.

Der Tag und mit ihm das wichtige Dorf war gerettet.
Der feindliche Angriff abgeschlagen.

Ganz besonders tapfer hat sich beim Vorstürmen gegen
die in das Dorf eingedrungenen Feinde der Schütze
Malcharek aus Beuthen O.-Schl. hervorgetan , Malchcner
stürmte an der Spitze der Schützen auf der Mundharmonika
di -' Melodie „Deutschland, Deutschland über alles " spielend
vor Ein Kopfschuß machte diesen Helden nieder . Er starb
mit der Mundharmonika im Munde , sein letzter Atemzug
hatte der Anfeuerung und Begeisterung seiner Kameraden
gegolten.

Allerlei Meldungen
Des Kaisers Dank.

Berlin , 10. Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) S . M. der
Kaiser hat an den Generalobersten v. Mackensen fvlgende!-
Telegramm gesandt:

„Unter Eurer Exzellenz -erprobter Führung haben die
Ihnen unterstellten verbündeten Armeen die ruffische Front
zwischen den Karpathen und der Weichsel mit mächtigen
Schlägen durchbrochen, den zähen Gegner in vieltägigen
fortgesetzten Kämpfen von Stellung zu Stellung gejagt , ihm
eine unübersehbare Sieg -sbeute abgenommen und schließ¬
lich im Verein mit anderen Teilen des deutschen und öfter-
reichisch-ungarischen Heeres die weitausgedehnte feindliche
Karpathenstellung zum Wanken gebracht Die Führung und
die unvergleichliche Tapferkeit der Truppen wetteiferten,
einen Sieg zu erringen , der sich würdig der stolzen Waffen,
taten dieses Krieges anreiht . Dafür gebührt Ihnen mein
und des Vaterlandes Dank.

Als Ausdruck meiner besonderen Anerkennung für das
von allen Beteiligten Geleistete, verleihe ich Ihnen den
Stern der Gvokomture und das Großkomturkreuz des König¬
lichen Hausordens von Hohenzollevn mit Schwertern.

(gez.) W i l h e l m."

Dr. Südekum.

München, 10. Mai . sT. II.) Der sozialdemokratischer
Reichstags -Abgeordnete Dr . Südekum, der als Landsturm.
Unteroffizier einberufen ist, wurde zum Offizier -Stellver¬
treter ernannt.

Abreise der Italiener.
Hamburg, 11. Mai . (T. U.) Zn den letzten Tagen

ist ein starker Andrang der italienischen Staatsangehörigen

Aussicht mehr , zu entkommen. Denn alle wichtigen Aus¬
gänge sind in der Gewalt der Sieger , und dicht auf den
Fersen folgen ihnen dieselben Truppen , die sich in einem
winterlichen GeLirgskrisg , wie ihn so gewaltig und furcht¬
bar die Kriegsgeschichte noch nicht verzeichnen konnte, mit
heldenmütiger Kraft lange einer vielfachen Uebermacht
sich entgegengestemmt hatten.

Bei der Frage , an welcher Stelle die Ruffen noch im
Stande fein könnten^ einen erneuten kräftigen Widerstand
zu leisten, kommt zunächst Ue örtliche Beschaffenheit des
Geländes in Betracht . Es befinden sich zwar östlich der
Wisloka verschiedene Flußlinien und Abschnitte, aber erst
der San -Abschnitt dürfte dafür in Betracht kommen. Von
wesentlicher Bedeutung dafür wird es auch fein, inwieweit
die Ruffen östlich des Lupkower Paffes sich in den Kar¬
pathen halten können. Dabei ist zu berücksichtigen, duß
die Verbündeten in der letzten Zeit , sowohl in den Wald,
karpathen wie in den Ostkarpathen mehrfach Erfolge er
zielt haben . Nördlich des Uzfoker Paffes wurden wichtiar
Höhenstellungen erstürmt , und in dem östlich davon ge¬
legenen Orawatal ist die unter deutscher Führung stehende
Südarmee schon ziemlich weit nach Norden vorgedrunoen.
sie hat den Zwiwinrücken und die Höhe von Ostr-y nördlich
Tucholka erobert und ihre Stellungen durch Besitznahme
weiterer , den Russen entrissener Stützpunkte vergrößert.
Sie hat dadurch die beherrschenden Höhenstellungen in
diesem und im Oportale in Besitz, so daß ihrem wüteten
Vormarsch auf Skolo und Stryj keine besonderen Schwie.

beim italienischen Generalkonsulat in Hamburg zu be¬
merken. Viele Ztaliener verlangen ihre Pässe und ver¬
lassen mit ihren Familien Hamburg und Umgebung, um
in die Heimat zu reisen. Eine Aufforderung , Deutschland
zu verlassen ist den Italienern vom Hamburger General,
konsulat nicht mgegangen, das auch dahingehende Anweis¬
ungen aus Italien bisher nicht erhalten hat.

Die Abwanderung aus Italien.

Zürich, 11. Mai . (T. ll .) Wie aus London gemeldet
wird , dauert die Abwanderung der in Italien ansässig ge¬
wesenen Deutschen ununterbrochen fort . Am gestrigen
Sonntag sind allein in Lugano 2000 Deutsche angekommen,
deren Weiterbeförderung aus Schwierigkeiten gestoßen ist.
Auch viele Deutschschweizer sind nach der Heimat zurückge¬
kehrt. Sie erklären , daß das Leben in Italien für jeden,
der deutsch spricht, durch die Haltung des Pöbels einfach
unmöglich ist.

Oesterr.-ungarischer Tagesbericht.

Wien,  1V. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird vcrlautbart:

Die unter schweren Verlusten aus Westgalizien und den
Karpathen zurückgeschlagene3. Armee ist, dem Drucke aus
beiden Richtungen nachgebend, mit der Hauptkraft im
Raume um Sanol und Liske zusammengcpreßt. Gegen
diese Maffen dringen die verbündeten Armeen wer .-r er¬
folgreich vor und haben vom Westen den Uebergang über
dem Wislok erkämpft und von Süden die Linie Dwerin*-
Baligrod -Bukowske erreicht.

Am nördlichen Flügel der westgalizischen Front erstürm¬
ten gestern oberösterreichische, Salzburger und T rol»r
Truppen mehrere Orte östlich und nordöstlich Debica.

Die Zahl der in Westgal rzien gemachten Gefangenen ist
auf 80 Ü0Ü gestiegen; hinzu kommen noch über 20 003 Ge¬
fangene, die bei der Verfolgung in den Karpathen
bracht wurden. Die russische dritte Armee, die aus r,n
fünf Korps 9. 10, 12. 24 und der dritten kaukasischen sowie
mehreren Reservedivifionen zusammengesetzt war, hr so¬
mit einen Verlust von allein 100 000 Mann an Eesan.4e-.La.
Rechnet man die Zahl der Toten und Berwundeten hinzu,
so tann der Eesamtverlust mit mindestens 150 000 Manu
angenommen werden.

Von der auch jetzt noch nicht zu übersehenden Menge von
Kriegsmaterial sind bisher 80 Geschütze, 200 Maschinenge¬
wehre gezählt.

Die Kämpfe in Südoftgalizien dauern noch fort. Durch
einen Gegenangriff wurde auf den Höhen nordöstlich
Ottynia eine starke Gruppe des Feindes zurückgeworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Kämpfe in den Karpathen.

Berlin , 11, Mai . (Priv .-Telogr.) Die Einkreisung,
Verfolgung und Vernichtung der ruffischen Armee, die bet
Dukla gestanden hat , erfolgt laut „Berliner Lokalanzeiger"
durch die Armeen von Mackensen, Boroevic uNd von der
Marwitz mit drohender Schnelligkeit . Die Panik und der
Zusammenbruch haben sich nunmehr auch auf die ruffische
Front bei Lupkow ausgedehnt Schrecklich wütete die
Schacht bei Ostrowitza. In sechs Stunden waren neue 6000
Gefangene eingebracht und auch viel Kriegsgerät . Die vor.
dringenden verbündeten Truppen haben Komanca bereits
hinter sich, marschieren teils in der Richtung auf Baligrod,
teils in der Richtung zum oberen San und werfen hierbei
die feindlichen Nachhuten überall zurück.

Di« „Emden"-Leute i« Damaskus.

Konstantinopel, 10. Mai . (Priv .-Telegr. d. Frkft. Ztg.)
Die Besatzung der „Emden" ist heute in Damaskus ange¬
kommen. Die Zivil - und Militärbehörden mit dem Walt
Ehuluffi Bey und dem kommandierenden General Husnr
Pascha an der Spitze, Jugendwehr und Schulen Mt Musik
und eine EhrenkampaWie waren am Bahnhof anwesend.
Der Enthusiasmus der gesamten Bevölkerung war unbe-

«•

fchreiblich. Unmittelbar nach der Ankunft wurde
und Mannschaft in der Kommandantur bewirte? ^
die Stadt marschierende, rom Kapitän v. Aiück̂
Mannschaft machte trotz der Anstrengungen z?
Reise einen vorzüglichen Eindruck. Sie wurden* l{
begeistert begrüßt . Der Kommandant der viert,Ä°1n
Djemal Pascha hatte allen Militärbehörden den
teilt , die heldenhaften „Emden"-L«ute Mt mir +--e
Ehren zu empfange^,

Unsere Zeppeline in England.
London, 10. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.)

des Reuterfchen Bureaus . Ein Zeppelin wurde «w
Morgen in großer Höhe in der Nachbarschaft von N
gesehen, das 12 Minuten von London entfernt ist &
von Southampton oder Purfleet gekommen. Das
wendete kurz vor Romfors und kehrte nach Chelmsf^ flOV 81*1
rück. Auch über Graveseno wurde am frühen Mow
Luftschiff gescheit. Die Forts eröffneten das Feu« " «»§« P
vertrieben es. " >Ache« fi

London, 10. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) P
des Reutschen Bureaus . Zwei Zeppeline erschienen̂ sonst«
gens 2 Uhr 45 Minuten über Southampton und Mn ? [
und warfen im ganzen einige 30 Bomben ab. «l  fcs « p,
Brandbomben ' verursachten eine Anzahl Brände . ' 5^ , ?
bis jetzt bekannt ist, wurden zwei Frauen getötet
Anzahl Einwohner verwundet . Eine Bombe 5UtCVeit
die Gaswerke abgeworfen .verfehlte aber ihr Ziel . ^ «ilko'

^i«d UIUnsere Flotte an der ruffischen Ostseeküste.
Berlin , 11. Mai . (Priv .-T«legr .) Einem

dehnteren Vorstoß an der ruffischen Ostseeküste habenh ^ ^
letzten Tagen deutsche Torpedoboot « unternommen
siitd, wie die „Nationalzeitung " "„. „ berichtet , hierbei > ,>>nn
die Bucht von Riga eingedrungen . VorgeschobeneW 7,“
befestigung eröffneten das Feuer gegen die Torpedo , ^ ^
Diese antworteten und es entspann sich ein kurzes ab» '
Haftes Feuergefecht. Die deutschen Kriegsschiffe »J
anscheinend keine Beschädigungen, denn sie dampftenh '
darauf in ordnungsmäßigem Zustande außer 6ebL
Auch an unseren Küstenplätzen Rußlands sind d«
Kriegsschiffe gesichtet worden.

eine«

Der Seekrieg.
Rotterdam, 10. Mai . (T. U.) Die holländischen Vu

der großen englischen Schiffahrtslinien zeigen heute
Anschlag die vorübergehende Eesamteinstellung des
lisch-amerikanischen Personenverkehrs vom 11. d. Ms.m

Hamburg, 10. Mai . (T. U.) Das Hamburger Frent
blatt meldet aus Kopenhagen : Die Cunardlinie wich,,
29. Mai von Liverpool nach Neuyork anstatt des fahntz
mäßigen Dampfers „Orduna " den Risfendampfev #ä)L
tania ", das Schwester schiff der „Lusitania ", schicken. W
Personen haben bereits Plätze belogt. Die Route ui,
geheim gehalten . Das Schiff wird 450 Meilen von
lischen Kriegsschiffen hegleitet werden . , 1

Berlin . 10. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die „SU
meldet aus Amsterdam : Der als Vorpostenfc,'
dienende Fischdampfer „Scottish Queen " wurde,
„Daily Telegraph,, " zufolge, in der Nordsee aus derÜ
von Aberdeen durch ein deutsches Untevseehoot versinkt,
Mannschaft wurde in Aberdeen gelandet.

London. 11. Mai . (W. T. B Nichtamtlich.) Nach«
Reutermeldung ist der „Ouoen Wilhelmina " aus
Hartlepool von einem deutschen Unterseeboot am
auf der Höhe von Blyth rersenkt worden . Die B>
wurde gerettet.

Die Torpedierung der „Lusitania".
Basel. 10. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) Der

Anzeigers schreibt zur Lusrtaniakatastrophe : Man wiÄM>
geben müssen, daß deutischerseits so ausdrücklich gemm
worden war , daß bei entsprechenden Vorkehrungen es bet
britischen Kriegsflotte hätte möglich fein müssen, die lw
pedierung zu verhindern . Dis erlassenen Warnuv
waren tatsächlich so weitgehend , daß die deutsche äJkra
dadurch den Erfog der ganzen Aktion in Frage stelle. Fe«
ist daraus hinzuweisen , daß gerade die EunarÄlinie beso«
ders die Sicherheit ihrer Schiffe mit der Begründungb
tonte , daß alle ihre Schiffe arMert seien, was in direkte!
Widerspruch zu dem im Falle der „Lusitania " erlassem
Dementi steht. Würde man aber selbst die Nichtbewaffmlij
als richtig annehmen , fio bleibt immer noch ihre Cigen
'Haft als Hilfskreuzer der englischen Kriegsflotte , wost
die Eigentümer des Schiffes lglljährlich eine große Sut
vention von der englischen Regierung einftecken. Di«I
Eigenschaft macht das Schiff zum Kriegsschiff. Es ist durch
aus irrelevant , ob es im Moment der Versenkung GeschH

F-
i.

rigkeiten mehr begegnen dürsten . Oeftlich davon stehen die
Berbündeten nördlich Dolina , Nädworna und Kolomea,
aber noch südlich von Stanislau , das - von den Ruffen noch
besetzt und hartnäckig verteidigt wird . Jedenfalls ist dieser
rechte Flügel der Verbündeten bereits aus dem eigentlich-n
Karpathengebivge herausgetreten . Auch hier waren in den
letzten Tagen offensive Bewegungen zu erkennen aeweien.
Setzen die Verbündeten auf diesem Flügel ihren Vormarsch
rn nördlicher Richtung fort , so muß dies auf den weiteren
Widerstand der Ruffen leinen entscheidenden Einfluß au --
üben, namentlich , nachdem sie aus den Westkarpathen den
Rückzug bereits angetreten haben . Die Lage der Ruffen ist
jedenfalls außerordentlich schwierig geworden , und die von
ihnen vielfach angekündigte Neugruppierung der Streit¬
kräfte wird — sofern sie überhaupt noch gelingt — beträcht,
lich weit rückwärts erfolgen müssen. Für die weitere Ent¬
wicklung wird es außerdem von entscheidender Bedeutung
sein, ob die Russen noch inrstande sinh, neue Verstärkungen
und frische Reserven heranzuführen und sie in den Kam .ff
einznsetzen.

Dazu kommt, daß die Verbündeten auch aus den übrigen
Teilen des Kriegsschauplatzes offensiv vovgeganyen sind,
und daß sich überall größere Gefechte entwickelt haben , durch
die zum mindesten die russischen Kräfte entfesselt werden.
)odaß es der russischen Heeresleitung schwer fallen dürfte,
bedeutende Truppen wegzuziehen, um sie zur Verstärkung
ihres südlichen Heeresflügels zu verwenden . ~ j

E«vch im Norden sind die deutschen Truppen im Eou - !

veinement Kowno und in Kurland eingerückt.. Daß es st
hierbei um größere Tvuppenverbände handeln muß. ged
aus der Breite des Vormarsches hervor und l "ßt sicĥ
daraus erkennen, daß der Generalfeldmarschall von
denbuvg persönlich die Operationen leitet . Der von b"
Russen aus der Festung Kowno dagegen unternomm"'
Flankenftoß wurde abgewiesen , so daß der Vormarsch oft
Rücksicht auf die Flankenbedrohung weiter durchgefiift
werden kann. Die Ruffen sind nach den letzten NachriW
bereits über Mitau auf Riga zurückgeworfen. Vor Liooe
lselbst ist der Kampf noch im Gange . Die von den Ruft'!
aus der befestigten Njemenlinie bei Kalwarja , Suroaft
nud Augustow unternommenen Vorstöße wurden «If-
wiesen, ebenso ihre Angriffe bei Lomza. An- der Vzur>
haben die Deutschen einen wichtigen Stützpunkt erobert, »u>
am Niddaabschnitt ist nach längerer Kampfespausi
Kampf von neuem entbrannt . Nach längerer , erfolgrffft^
Beschießung der feindlichen Stellungen durch schweres®e'
schützfeuer ist die Infanterie der Verbündeten an F *'
pichen Stellen zum Angriff vorgegangen , hat die M'
stellungen erobert und die Ruffen in die Hauptkampm^
lung zurückgeworfen. Der Angriff gegen diese wird
weiter fortgeführt . So sehen wir die Verbündeten «ui de-
ganzen, weiten Front überall angriffsweise gegen
feindlichen Stellungen vorgehen . Die Ruffen werden
überall große Anstrengungen machen müssen, um ihre '
lungen zu halten und sind keinesfalls in der Lage, Truu^
von da aus fortzuziehen.
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niit Diese Eigenschaft, auch wenn oas i
<benenftrlls als Hilfskreuzer verwendet werden
l̂ tiectigte das Vorgehen der deutschen Tauchboote

t, tê VfeA  Ulte Vor würfe über die Vernichtung so
! Menschenleben müssen blltigerweise gegen dre E»-
!l  berichtet werden, welche zugab, datz das Schtfftroh

^nschaft als Hilfskreuzer Paffagtere beförderte
‘Üfuto tragt jener Geschäftsgeist, der den Profit ube
^ntwortlichkeitsgefühl stellt. Aber auch dre Pasta-
^lche sich einem solchen Schifte anvertvauen. Md

r' ^schuldlos . Ihr Verholten ist ungefähr dav von
Ewe sich als Sommerfrische ausgerechnet eine

Ep* 11' Aktionsgebiet kämpfender Heere aussuchen.
Zuschrift In dre „Basler Nachrichten" fragt rm

^ dieses Schluhsatzes. warum bemr rm Seekriege nrchr
'̂ i-in sollte, was im Landirrege billig rst.

11 Mai lT. U.) Die Cunardltnre gibt
■ Mitternacht waren 764 Personen gerettet.

sind 462 Passagiere und 303 Mann Besatzung. 14
^cker. find geborgen, 87 davon sind idennftzrert.

' Türkischer Bericht.
»onstantinopel , 10. Mai . (W . T . B . Nichtamtlich . Das

«t 'r,
* ■ s Eitern Nacht vier verzweifelte Angrrfte , wurd . aber

, ' d un ere BajEettangriffs vollständig zurückgewot,-n
sorchE I schwere Verluste, ungefähr drei

'" st - L ÄÄÄ >- S-ut-
^unaushörftch feine zahlreichen Verwundeten in \cwr

-im Süden bei Sed ul Bahr machte oer F-erndu.r..r
&des  Feuers feiner Schiffe vom Meeresufer ans
^en Angriff, der dank unserer Gegenangriffe erfolglos

rjj ^ n den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts von Be¬
deutung zu melden.

Cokale ßacbricbten.
Bad Homburgv. d. Höhe, 11. Mai 1915

. Ausfuhruerbot von Kartoffeln aus dem Obertaunus-
,Im amtlichen Teile der heutigen Kreis-Zeitung

ki der Kal Landvat eine Verordnung, nach welcher die
f Ür rwn kavZmn  aus dem Kreise bei hoher Strafe

:/rt _ Gine erneut« Aufnahme der Kartoffel vor-
ÄnM am 15. Mai statt. DI«<S°m,iA>>«b«d»-d°» h«b«n

P - Üi-Ä "»«-. D°° I-mmanLi-m -d-
General des 18. Armeekorps regelt dre Festsetzung der Poll-
SSe für alle WirtsSaften des Korpsgebiets Mit
' ^ vUnsnabmen ist in allen Städten und Ortschaften
^Mftizefftnnde aus 11 Uhr abends festgesetzt. Alles nähere
P â L Vekanntmachutig im amtlichen Teil der heutigen

"»» i«» w » * ® i« ;
vertretende Generalkommandodes 18. Armeekorps gi
bekannt' ,Auf Grund der Paragraphen 1, 4 und 9 des Ge-
bkes  öder den Belagerungszustand vom 4. Jum 1851 und
L "L 7n.« cĥ 77 -l .AE-Tntereiie der öffentlichen Sicherheit. 1. Den Besitz
^ ^Lett? rn von Gasthöfe-, im Bezirk des 18 Armeekorps
Adle deren Angestellten fft es verboten, in dem Gasthofs-
»etrieb Postsendungen an Personen auszuhandtgen. dt

im Gasthof abgestiegen und nicht als solche polizer-
nrcht im masryos og , Zuwiderhandlung gegen

W-Ln L Lsch -Mittl mm  W.EÄ »«
mit Geiänanis bis zu einem Jahre bestraft.

* ArÄetzung i Mehlpreise. Die Kriegsgetreide.
ltzeiellMast ennätzigt ab 15. Mai die Mehlpreise durhe-
uHka  ittn 37  50 Mk pro Tonne und zwar für Roggen.
Ll um L Matt p̂ Tonne und für Weizenmchl um 50
Mart oro Tonne Die Ermäßigung des Preises furWetzen-
EM ftt aastet um auch der minderbemittelten Beootte-
mng das verhältnismäßig reichlich vorhandeneWet zen^
zumrbilligen. Demgemäß betragen demnächst̂ « Preise
der Kriegsgetreidegesellschaft ? 1ogSenmh 32̂ 0
35,50 Mark, für Wetzenmehl 36,75 brs 38,7b pro ^

^Güterrechtsregister . Die Eheleute Kurwitt Retd
Fon io und Irma Fonio. geb. Fuhrmann m Konrgstern
i T baben durch notariellen Vertrag vom 27. April 1915
dî Verwaltung und Nutznießung des Ehemannes ausge¬
schlossen und Gütertrennung vereinbart.

m Sdrnlousflua. Beim hiesigen Lyzeum  ist es fett

fahrten unternommen wurden vnd der Besuch von tvasi
Häusern unterblieb. Im Hinblick auf die 8^ » Ausgaben
die eben keinem Haushalt erspart bleiben ist es gmvchz-
billigen, wenn in dieser Werse auch dre Kruder zu vernunf
tiger Sparsamkeit angehalten werden.

4. Die Gesellenprüfung im Sattterhandwett hat »

t "* * * sftneMhrige Lehrzeit ' bei Sen » ©atttet.
MeisterL. Steitz mit bestem Erfolg zuruckgelê . G
iellenitück ist als Zeichen der Zeit — ern Milttarpfero
geschirr und zwar ein paar Hinterstelengeschirre fua Tram.
Di selben sind im Laden des Herrn Sattlermerste H.
Ko f l e r Louisenstraße 74, ausgestellt.

. Der evangelische Oberkirchenrat zu Berlin hat mr Ern-
vernehmen mit dem Generalsynodalvorstandmit Ru^ ichr
auf die Lage der Verhältniste beschlossen, 1für1915 dreTBei.
sammluna der Generalsyncde im gewöhnlichen Umfange
nicht in Aussicht zu nehn, und infolgedessen auch von emer
außerordentlichen Versammlung der Provinzralsynoden
abzu ehl ! Me Generalsyn.de für 1915 wird redoch zu emer
kurzen Tagung behufs Vornahme der notwendigen Wahle.
und Erledigung der unauffchiebbaven äußeren G schs
einberufen werben. Der genaue Termin w,rd noch bekannt

gegebenem ^rgsgefangenenlagern un-er-
gebrachten Angehörigen feindlicher Heere smd in legier
Zeit Wufig Pakete aus dem Inlands erngegangen, dre von

deutschen Geschäften oder Familien auf AnreguW der An
aebörigen Kriegsgefangener gesandt wurden. Dr
enthielten außer erlaubten Sachen auch solche, deren Vev-
kauf an die Kriegsgefangenen untersagt ist. 5- B . Ta âl.
Schoko labe, Brot und andere Backwaren.
^Aus diese Weise werden die im Interesse der Srcherstel.
lunk unser̂ lksernährung getroffenen -Besirmmung-n
umgangen. Bei der großen Zahl der Krregsgefanzenen
kann ein solches Verfahren auf di« Dauer zu echeblrchen
wirtschaftlichen Schädigungen fuhren.

Die Heeresverwaltung hat deshalb Anordnungen S -
troffen dasi unerlaubte Sendungen von Nahrungs- und we-
nußmittA au7 dem Jnlande den Gefangenen nicht meyr
ausgehändigt, sondern an die Absender zuruckges rndt

mt *% e K -hlenvers-rgung. Im Königlich Preußischen
Ministerium für Handel und Gewerbe ist dem Vorstand des
DeuffchEVereffisder Gas- und Wasserfachmänner amtlich
^rkläiü worden daß feite,iS des Ministermms di« Kohlen,
miriurauna der deutschen Gaswerke auch für dre ganze

, ^ Marine-VerwaltungenSÄÄ4 «« »-«i- u-«x-- w>«!««-

^ ^ MwinntVerÄ ^ ^

8 L fwlS
bezahlte Preis beziffert sich aus 2Mk. 50 Pfg. bis . 1

Taunus . 11. Mai . Der aus der Fabrik
Buderus in Wetzlar entsprungene französische Kvregsge-Luoerus m ^ v Taunuswäldern herum. Er hat,
da" er"fließend Deutsch spftcht, in

oft ?^ 170^te ^ groß n!ü>trägt schwarzes Wams, blaue

Mt er schuhe' ^Die Haur7arÄ dê Ä !larrb^ t siM^ lond.
ist Kuchen? Die Festsetzung des Begrrffs

Küchel unternaT gelegentlich einer G^ chtsverhanL.
luna das Schöffengericht Langenselbold. Berm Knch

' rt nux ,eitle Nebenrolle. Dagegen rst unter KÛ en reo^L- 7 El.»» ÄL°"7-E.'L L-L
snnttoi- Mucker Eier , Gewürz, Rahm usw. zum o
der Erhöhung der Schmrackhaftigkert ^ AnsiLt̂ des Ge^En .det werden. Der Bundesrat hat nach Anstcht des Be¬
richts das Kuchenbacken nur deshalb verboten, u>er uch

Gsien reize als Brot und weil dann natürlicher.

M - LLSL«
^ ' ."Da? St °dttheater in Hanau a. M. wurde Herrn Direk-
.nr  Adalbert Steffter,  welcher seit 8 Jahren dre Dir
Ln ? ntk hat bft Mm Jahre 1918 weiter übertragen.

Drum brummte er erst ven Schaffner an . bann seine Na^wT No was hast jetzt davon", raunzte er sch.reßluh

SSÖ«
Antwort , die hier und da am Platze wäre. ^

Cetzte ßacbricbten.
«on der holländischen Grenze. 11. Mai. (T. UZ Nach

^inem Londoner Telegramm des „Petit Parrsten bestätigt
EE „Er den ertrunkenen Passagreren der

ÄS * W - « - > M' °u>-

“ ' ÄS ' Wsrtü « . » «* « * . 11- SW-

SÄU ä  LLL
sysfisÄS7 .m.Li*.«47 ei«-"«.-»-
delsdampfer. Zahlreiche in Deutschland woh.

SWMWL « -::
ftnden. Angesichts der gespannten

Bischbfêein^vertrauliches ÄndschreibeG ^
ÄS S SÄ

Effen - Die ganze holländische Kolonie, ausgenommen
die Gesandtschaft verließ Rom. _

Ueranitaltunsen
ber Kur- und Babeverwaltung in ber Zeit

vom 9 . — 15. SJldt.
Täglich Morgenmusik an den Quellen Beginn um 8 Ahr.
D? enstaa-  Konzerte der Kurkapelle von 4- 6V- Uhr.

Abends8 Uhr im Kurhanstheater : „Dre Schone vom
Strande ". Mnsikal. Schwank rn 3 Akten

Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle von 4- öVe und

Donnl/st ^ g: Konzerte der Kurkapelle von und

g teit ^®;0 Sjcttc der Kurkapelle von 4- W* und

Sam s tag '^ Konzerte der Kurkapelle von 4—6Ve und
8- 10' Uhr. Abends 8 Uhr im Kurhaustyeater:
„Liese Lustig". Ein fröhliches Spiel in 3 A.ten.

J\us  ßab und Fern.
+ nficiuticl 10 Mai Der durch den Brand bei der

Fabrik chemischer Präparate Boston Blacking verurftchte
Seiden wurde von den Gutachtern auf ruad 260 M Mark
geMtzt ; hiervon beträgt der Sach- und Materralschaden

^Ĥ Münsier izflO.  Mai . De- Arbeiter Georg Röslein
erschoßgestern vormittag seine 12jährige T->chtermiternem

SULÄVUAL L.A
Ln rLr öä ; « " a l

orf+uvr ttrti Dfcnntßlütftc.
t ©Tehctt 10 S Am Sonntag spät âLends trafen

im hiesigen Gefangenenlager auf dem „Trieb dre Mann,
schäften des an der belgiscben Küste duvch unsere Battemen
versenkten englischen Torpedobootszerstorers„Maorr um
der gMugenkn Seeleute des Zerstörers„Crufader als
Li -ViM « - i" . Di- Seeieule «« «*«»
ber Stadt gewaltiges Aufsehen. ^ „

— Ellen 10 März. Auf dem Carbrdwerk rn Horst
(Ruhr), wurden durch eine Explosion ein Arbe-rter getötet

und̂ schweroverletzt. ^ ^ ^ ^ ldet: Am gestrigen
Sonntag ist auf der Havel bei Herlrgensee ern Ruderboot
mit einem Dampfer zufammengestohen. das Bo^ schlug^ ne 7:rau Nelke aus Devlrn ertrank. Auf dem
Kalkfte bei Rüdersdorf keifterte ein Boot mit vier Insassen
Zwei Frauen gingen unter, die Männer konnten sich

^ - 'Jemgum bei Laer, 10. Mai . Auf der Ems hat sich
»eitern ein schweres Boote Unglück ereign et, dem vier Per¬
sonen zum Opfer gefallen sind. Vier Herren E Jemgum
unternahmen gestern eine Segelpartrê Smt der Ruckfahtt
feblt von den Insassen des Bootes rede Rachrrcht rvahrend
das Boot selbst gekentert angetroffen worden ser. Auch
Kleidingsstücke, die den Dootsinsassen gehörten, sind ange-

schwemm̂worden.̂ e In den „Süddeutschen Mo¬
natsheften" lesen wir folgende Begebenheit: Vor ernrgen
Taaen hat sichs wirklich zugetvagen. In der Elektrischen
saß ein Verwundeter, feldgrau der rechte Aermel schlotterte<1 Tpi(VT herunter an der Brust trug er das Erferne Kreuz.

tctu . M ., de, iidl - n w- HI« - nLhrt- » S « - t- - -
vom Frühschoppen und ärgerte sich aber dre Krregszerr.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Mittwoch, de» U. Mai. :
Morgens 8 Uhr an den Quellen.

Leitung Herr Konzertmeister Willem Meyer.
1. Choral Dem Herrn will ich vertrauen . 8chröder.
8. Waldersee-Marsch • • " Mozart
3. Ouvertüre z. Oper Don Juan • • „ g
4. Wiener Blut. Walzer . , • • ^ ' l
5. Paraphrase über Ich grüße dich . • g^ , n-b, rg>
6. Arabische Serenade 4 ^ •

Leitung Herr Kapellmeister Max vruckner .̂
1. Freundestrene . Marsch . • • Ri ht
■2. Ouvertüre Das treue deutsche Herz . Kichter.
3. An der Weser. Lied . - - '
4. Von Gluck bis Wagner. Chronolog. SchreiMr

Petpoum . • • ' L#har

PMllppin«. ' Eb ”’
Leitung Herr Kapellmeister I. Schulz.

1 Vorspiel z. Märchenoper Hänsel und Gretel Hmmperdink.
i Ungarisehe T. n. e Nr. 1 u»d ! • •
3. Wiegenlied . • • ' ' Bizet.
£ &Ä ” Op“ er fliegende Holländer Wagner.
b. Sörcnftdc • Stnuss
7 Frlihlingsstimmene Walzer . ' ' T. t
8. Ungarische Rapsodie Nr. 4, (an Joachim) ■ Liszt.

SchiiiiiHt
Stcdtcnpfe 1“ ' ^ ® “ ^ _ . . .

m Mittwoch, den'IS d§. MtS., Nach¬
mittags 4 Uhr versteigere ich bei der Bürger¬
meisterei zu Kirdorf

2 geräucherte Schinken

gegen gleichbare Zahlung öffentlich meist¬
bietend.

Bad Homburgv. d.H., den 11. Mat 1815.
Engelbrecht,

Gerichtsosüzieher.
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Amtliches.

b.

c.

Bad Homburg v. d. H., den 7. Mai 1915.
Die Musterung

der ungedienten Landsturmpflichtigen, die in der Zeit vom
1. 8. 1869 bis 31. Dezember 1874 geboren find,
der nach der Verfügung des stellv. Generalkommandos
nachzumusternden, bereits für Bürodienst, Erdarbeiter,
Train , Feldartillerie und Kavallerie ausgehobenen Land-
sturmpflichtigen,
der Militärpflichtigen der Jahrgänge 1895 und früher,
soweit eine endgültige Entscheidung über dieselben noch
nicht getroffen ist,

findet statt:
Am 14. S. ISIS für die

Landsturmpflichtigen II. Aufgebots und die Militärpflichtigen der
Stadt Bad Homburg.

Am IS. S. ISIS für die
nachzumusternden Landsturmpflichtigender Stadt Bad Homburg v.
d. H. und die sämtlichen, bereits oben unter a . b . und c. bezeich¬
nten Mannschaften des Stadtteils Kirdorf.

Am 17. S. ISIS für
Friedrichsdorf, Königstein und Bommersheim und die Nachzumustern
den der Stadt Oberursel.

Am 18. S. ISIS für
die Stadt Oberursel mit Ausnahme der Nachzumusternden.

Am IS . 5. ISIS für
«ronberg , Altenhain, Dillingen, Tornhozhaufen, Ehlhalten , Eppen¬
hain, Eppstein, Falkenstein und Fischbach.

Am SS . S. ISIS für
Glashütten , Gonzenheim, Hornau, Kalbach, Kelkheim und Köppern.

Am 21. S. ISIS fü»
Mammolshain , Neuenhain, Niederhöchstadt, Oberhöchstadt, Oberstedten
und Ruppertshain.

Am 22 . S. ISIS für
Schloßborn, Schneidhain, Schönberg, Schivalbach, Seulberg , Stier-
stadt und Weihkirchen.

DaS Musterungsgeschäft wird i» Bad Homburg V. d. H .,
Nassauer Hof, Untertor 2 , abgehalten und beginnt vormittags
8 Uhr.

Sämtliche Gestellungspflichtige, auch wenn sie eine Vorladung
nicht erhalten haben, müssen sich eine Stunde vor Beginn des Ge¬
schäfts, also um 7 Uhr vormittags im Hofe des MustcrungSlokals
rein gewaschen und gekleidet zwecks Verlesung und Aufstellung ver¬
sammeln.

Landsturmscheine bezw. Militärpäffe oder Mnsterungsausweise
sind mitzubringen.

Das Mitbringen von Schirmen und Stöcken, sofern letztere
nicht gebrechlichen Personen als Stütze dienen, ist untersagt.

Der Genuß von Alkohol vor der Musterung ist streng ver¬boten.
Störungen des Aushebungsgeschäfts, sowie der öffentlichen Ruhe

und Ordnung in den Heimatorten, auf dem Marsche und in der Aus¬
hebungsstation sind bei strenger Strafe verboten.

Die Gemeindevorsteher pp. müssen bei der Musterung anwe¬
send sein oder sich durch solche Personen vertreten lassen, welchen die
Verhältnisse der Landsturmpflichtigen des betreffenden Ortes bekannt
sind.

Vorstehende Bekantmachung haben die Magistrate und Gemeinde-
Vorsteher in ihren Gemeinden sofort und wiederholt auf ortsübliche
Weise zu veröffentlichen. Die Vorladung der Gestellungspflichtigen
zu den bezeichneten Terminen ist sofort vorzunehmen. Listen der
vorzuladenden Gestellungspflichtigen, ausgenommen der Militärpflichti¬
gen, die nach den Rekrutierungsstammrollen vorzuladen sind, lasse
ich mit nächster Post zugehen. Alle etwa nach zukommende und
nachträglich festgestellte Gestellungspflichtigeersuche ich mit vvllstän-
digem National zwecks Aufnahme in die Liste umgehend hier anzu¬melden.

Der Civilvorsitzende der Ersatz-Commision.
_ I . B. : v. B e r n u s.

15. Mai dS. IS . an für den Bereich deS 18. Armeekorps mit
Ausnahme des Befehlsbereichs der Festungen Mainz und Coblenz:1 Die Polizeistunde für alle Wirtschaften wird festgesetzt:

») in den Städten sim Sinne der Städteordnungen ) von über
10 000 Einwohnern sowie in Bad Nauheim, Königstein,
Cronberg, Schönberg, Gonzenheim, Dornholzhausen, Ober¬
ursel, Langenschwalbach, Schlangenbad und Soden auf 12
Uhr abends)

b>für alle anderen Orte auf 11 Uhr abends)
2. Geschlossene Gesellschaften und Vereine dürfen nach der festge¬

setzten Polizeistunde i» den Schankstuben und anderen Räumen
von Wirtschaften nicht geduldet iverden.

3. Ausnahmen für einzelne Abende und Fälle können von der
örtlichen Polizeiverwaltung zugelassen werden.

4.  Ueberschreitungen der gemäß Ziffer 1 festgesetzten Polizeistunde
unterliegen der Bestrafung nach den allgemeinen Strafgesetzen)
Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2 werden gemäß § 9 des

0£)m 4 Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahr
bestraft.

18. Armeekorps
Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General.
Freiherr von Gall.
General der Infanterie.

Bad Homburg v. d. H., den 9. Mai 1915.
Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Die Polizeiverwaltungen des Kreises und die Königliche Gen,

darmerie werden ersucht, für genaue Einhaltung der Polizeistunde
Sorge zu tragen und Zuwiderhandlungen unnachsichtlich zur Bestraf¬
ung zu bringen.

Der Königliche Landrat.
I . B.

o. B e r n u s.

Anordnung betr. Ausfuhrverbot
von Kartoffel«.

Frankfurt a. M ., den 27. April 1915.
Verordnung.

Auf Grund der KZ 1, 4 und 9 de» Gesetze» über den Be-
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich mit Wirkung vom

Auf Grund des § 10 der Bekanntmachung des Bundesrais
über die Regelung des Verkehr» mit Kartoffeln vom 12. April 1915
R . G. Bl . S . 217) wird für den ObertaunuSkreis folgendes an¬

geordnet :
§ 1.

Die Abgabe »on Kartoffeln auS dem Bezirk des Obertaunus¬
kreises nach außerhalb des Kreises ohne Genehmigung des Königl.
Landrats ist verboten.

Dieses Verbot e>streckt sich nicht auf die Ausfuhr solcher Kar¬
toffelwengen, die entiveder:

1. im Eigentum des Reich», eines Bundesstaats oder Elsaß-
Lothringens, insbesondere im Eigentum der Heeresverwaltungen und
der Marineverwaltung, oder eines Kommunalverbande», oder de,
Trockenkartoffel-Berweitungsgesellschaftm. b. H. in Berlin oder der
Zentral -Einkaussgesellschaftm. b. H. in Berlin oder

2. zur Erfüllung von Lieferungsverträgen erforderlich sind,
wenn diese Verträge nachweislich vor dem Inkrafttreten der Bekannt¬
machung abgeschlossen worden sind und wenn ihr Inhalt von einem
der Vertragschließenden bis zum 26 . April 1915 einschließlich dem
Kommunaloerband, in dem die zu liefernden Kartoffel» lagern, mit¬
geteilt ist.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnung werden mit

Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bl» zu 1500 Mk
bestraft.

8 3.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung

in Kraft.
v .d Homburg v. d. H., den 5. Mai 1915.

Der Kretsausschuß deS Obertaunuskreises.
In Vertretung:

v. B ern u ».
Königlicher Landrat.

Lager in deutschen
Neuheiten

IHM " Solide Preise.
Ne-eratnre» werden schnell und aut au«».«,,

G . K. Merkel
il Witt ititüt. ptintmit

EHE
Die Ähre Druck-Aufträge

igen Mevergeben, verlangen
Muster und Preise von
der für allechorkommenden
Drucksachen auf da» beste
efegerichtete Buchdruckerei
L . I . Schick Sohn , C.
Frendenmann Homburg

vor der Höhe.
Louisenstratze 78.

Speziell Masfen-Auflagen
Ar Reklamezweckewerden
schnell und billig hergestellt.äirkulare, Preis-Listen,echnungen, Briefbogen,
Briefumschläge, Geschäfts-,
Bistt- u. Berlobungskarten,
Hochzeitszeitungen, Fest-
ueder, Programme , Ein¬
ladungen, Statuten usw.
Geschmackvolleu. moderne
Ausstattung in Dchwarz-
und mehrfarbigem Druck.

idtlrini mit
tadellos mit seiner neuesten

Thuringia -Maschine

Bestellungen werden sofort abgeholt uni
die Federn im Beisein der werten Kund

schaft gereinigt.
Hochachtungsvoll

Joh . Siegfahrt.
Wohnung

Im Vorderhause, zwei Räume, Küche uni
Keller am 1. April oder 1. Mai zu ver¬
mieten.

Louisenstraste 8S , 1. Stock.

BekauntmOl
Die Musterung

ung
Todes-Anzeige.

a . der ungedienten Landsturmpflichtigen, die in der Zeit vom 1. August 1869 bis
31 . Dezember 1874 geboren sind,

b. der nach der Verfügung des stellvertretenden General -Kommandos nochzumustern
den bereits für Bürodienst, Erdarbeiter, Tnrin , Feldartillerie und Kavallerie aus
gehobenen Landsturmpflichtigen,

6. der Militärpflichten der Jahrgänge 1895 und früher , soweit eine entgültige Ent¬
scheidung über dieselben nach nicht getroffen ist,

findet für Bad Homburg v. d . H . im „Nassauer Hof " Untertor Nr . 5
wie folgt statt i

Äi» 14. Mai 1915, Vormittags 8 Uhr für die Landsturmpflicheigen II. Auf¬
gebots und die Militärpflichtigen der Stadt Bad Homburg.

Am 15. Mai 1915, Vormittags 8 Uhr , für die nachzumusternden Landsturm-
pflichtigen der Stadt Bad Homburg o. d. Höhe und die sämtlichen, oben unter

a . b. und c . bezeichneten Mannschaften des Stadtteils Kirdorf.
Sämtliche dahier sich aufhaltende Gestellungspflichtige, wie oben unter a . b . und c

fSleJ ' " * eVttÜt a,' f8efoxbevt^4 rein gewaschen und gekleidet zur Musterung zu

Die Gestellungspflichtigen haben sich eine Stunde vor Beginn der obenbezeich-
neten Termine, also um 7 Bormittags im Hose des Musterungslokals behufs Berles
ung und ordnungsmäßigen Aufstellung zu versammeln.
bpim  Ar Genuß von Alkohol vor der Untersuchung ist nicht gestattet. Laridsturmfcheine
bezw. Militärpäffe od»r Musterungsausweise sind mitzubringen.

ü0" Sch^ bn und Stöcken, sofern letztere nicht gebrechlichen Per¬
sonen als -stutze dienen ist untersagt. r
h s-n? tÖf̂ n0en, be8  Aushebungsgeschäfts, sowie der öffentlichen Ruhe und Ordnung auf
dem Marsche und ,n der Aushebungsstation sind bei strenger Strafe verboten.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 10. Mai 1915.

. . . Freunden , Verwandten und Bekannten die traurige
Mitteilung , dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

Frau Elisabeth Gottwalts
geb . Hüfner

im 82. Lebensjahr heute nach langem schwerem Leiden,
öfters gestärkt durch die Tröstungen unserer hl. Kirche,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Heinrich Kullmann.

Oberpostschaffner.
Bad Homburg v. d. H., den 10. Mai 1915.
Die Beerdigung findet statt Donnerstag , den 13. Mai

Abends 6 Uhr vom Sterbehaus Luisenstr . 65.

Das

Luft - und Sonnenbad
bei

Der Magistrat lls
Feigen.

Dornholzhausen
]id}ft°eiu^ " ^ täglich geöffnet und ladet zum Besuche Ijöf*

Verantwortlicher Redakteur <£. ffreudenmann, « ad Homburg v. d. H. - Druck und Vertag der HoflmchdruckeretI . <£. SchickS . hn.
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